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12r. 28 — 1919 Zioeîtcs Blatt der „Berner Wocbe in Wort und Bild' den 12. 3uii

CDer Signier Kurfanl.
fyttt freunblicfjctt

Slußenquartier ,§of«
ftctten, wtnbgefrf)tijjt,
am SBalbfaitmc beë

©ritfiêbcïgeë geborgen,
bat bic grembcnftnbt
tfjun einen tanfctjigen
.tfurfaal, ber bent !8c»
futfjcr im luftfreien
Staunt ber offenen tpalte,
utib im ©arten, einen
PcIjftgenufjBringenben
S(itSblic£ auf ba§ Sebett
ber ®atnpffrI)ififtatiou,
auf baë prächtige gluß-
bitb be§ breiten 5öanbc§
ber fmaragbgrön auf»
frtjimmernben Slate mit
ber Qbyïïe ber jroei bon
mächtigen SBaurngrup»
pen be j tanbenen ©djers»
liginfeli, ttub auf bic
33erge bietet. Die ©imte
beru^igenb, agurblau in iljrer langgejogetten gontt fteßt bireft gegenüber bic ©toetfjornfette, unb
(interljanb weiter (üblich, grüßt itt prächtiger ©ßmetrie ber impofannte SBftcfjtcr atu ©ee, ber
fepne Kiefen im ffiorbergrttnbe. Kacß bierjäßrigem ®orttröädßenfc§laf wäßrettb bem Kriege bat
nun biefen Quni ba§ beliebte ffuretabliffctncnt feine Pforten tuieber geöffnet, unb ftellt fidj neuer»
bingë bie Slufgabe, burcl) Darbietung geiftiger ttttb gcfcllfrljnftlirßer Stnlftffe für baê furgebiet bon
Dl)uu uttb Umgebung ber treibenbe Kerb für bie töcfrudjtung beê gefellfeßaftlicßeu Scbcnë im
allgemeinen unb beë grembenbertebrëlcbcttë itn befonbern ju bilbcn. Durch bie fonjerte cineë
Woljlfingenben italienifcbcn S?ur»Drcbcftcrë unter ber Scitung bon fjerrn Sapctlmcifter SBittorio
StufneHi, unb burcl) bcrfcljic&enc ©straanläffe wie bie große SRobcfcßau, baë Sluftreten bc§ berühmt»
ten 'öaritonfängcrS ©ßlbio Sibeli bom Dßeater ©gnftauji in Stotn, baë ©aftfonjert ber Sing»
ftubenten bott SBern, unb bie ffionjerte ber ©tabtinufilcn bon iöuegborf unb Dljitn, ßat fteß ber
ffurfaal bei ben fremben unb einßcitnifcßett S3efu^ern feßr borteilßaft eingeführt, ttnb er erfreut
fict) fortwäbrenb eitteë ftarlen SôefttdEjeë. gür bic weitere ©aifon finb jttr Slbwecfjätung auch)
Dljeater unb )ôariété»S8orfûhrungen a(§ 3wifd)cnaftc ju ben Jîunjerteu borgefeljen, fobaß jebem
2BttttfiJ)c Kedjnung getragen fein bürftc.

Der Sunbesrat f)at als Direftor für
bas biircfji bas 23unbesgefetj über Die

Arbeitsuerbättmffe gefd) offene eibgenöf»
fifdje Arbeitsamt £errn Siirfpredjer .9.
©fiftcr, 3uqeit ©räfibent bes bernifdjen
©rofeett States, in Ausfidjt genommen.
Die 2©al)I fann inbeffen erft naef) Sit»
frafttreten bes ©efelies erfolgen, bod>
foil £err fPfiïter fdjori jefet bie bringen»
ben Arbeiten auf bem ©ebiete bes Ar»
beitsredjtes oorbereiten. 3u biefem
3tuede toirb ber ©enannte oortäufig
ber Abteilung für Snbuftrie unb ©e»

toerbe jugeteift. —
©eraitlafst burd) bie im Deutfdjen

Sieidji unb in £>efterreidj=Hngarn ft art
auftretenben Saille oott Sledtppbus
macht bas fdjtocijerifdje ffiefunbbeitsamt
bie Aeräte, Ganitätsbebörben, £eil= I

unb ©flegeanftalten ber GdjioeU auf bie
im eibgenöffifdjen ©pibentiegefeb oor»
gefdjriebenen allgemeinen ©{abnahmen
aufmertfam. Stur bei ftrenger ©eobad)»
tung aller ©orficbtsmaferegeln ïann im
gegebenen Salle ber t?Tcrfti)pbus auf
feinen Ifrfprungsberb befdjränft unb
baburd) unferem ßanbe grobes Itnglilcï
erfpart iperben. —

Die Giniplonftrafje ift für beti Auto»
mobiloerfebr feit Dein l.Suli geöffnet.

Die (Bbgenoffenfdjaft gibt befanntlidj.
bas ©rotgetreibe beöeutenb unter bent
©kltntarftpreis an bie ©eoölferung ab.
3ur Dedung ber Differenj 3U)ifdjett ©in»
unb SBieberoerfauf bat fie bis jetjt nidft
uieniger als 60 SJtiUionen Staufen auf»
getuanbt. Sebodj, ein billigeres 23rot
baben toir offenbar nod} längere 3eit
nidjt su erroarten, bertn neuerbings toirb
befamtt, bafj unter beut ©influb bes
fteigenben DoIIarfurfes ber SBettmarft»
preis für ©rotgetreibe toieber um 4 Sr-
per bunbert 3iIo geftiegen ift. Das finb
betrüblidje Ausficbten. —

Siir bie notleibenben Gdgoeiser itt ben
efjemals friegfübrenben Staaten finb l

insgefamt 2,071,000 Sr- gefammelt toor»
ben. Daooit finb bereits Sr. 1,491,236 :

43 Cts. für Hnterftüburtgen abgefanbt ;

toorbett. Stadj Ab3ug ber Hnfoften unb :

fonftiger ©erbiitblidjfeiten bleibt nod)
ein oerfügbarer Steft oott 273,000 Sr.

3n ber Angelegenheit ber Sorarlber» f

ger Aufcbtufefrage ftebt im ©orarlberger
Dagblatt 3U lefen, baff ©orarlberg 311 i
Serbanblungen mit ber Gdjtoefî nidjl j

berechtigt mar ohne bie 3uftimmung ber i

SBieiter Stegierung. Die Abtretung, eines
jßanbes bebiirfe ber 3uftimmung bes
Parlaments in Sornt eines ©efebes. —

Das fd}roei3erifd)e Sdjubfomitee für
SBerte int Auslanb, bas fid) fiingft aus
©ertretern bes ©anfgetoerbes gebilbet
bat, münfdjt eine ©rbebung über ben
Hntfattg bes fd) tu e i 3 e r ifd) en ©efifjes an
bulgarifdjen, rumänifeben, gried)ifd)en,
ferbifdjen uttb türfifdren SBerten oor3it»
nehmen. «Sdjiueigerifcfje ©rioatperfonett
ober Sirmen uterben eingeladen, ihre ©a=
lorett bis ,311m 20. 3uli bei einer ©anf
an3umelben. —

Die Delegiertenoerfammliing bes
fdfœegerifdjen fiofontotioperfonaluerbatt»
bes itt Saufattne, bie am 6. 3uli tagte,
befdjlofe, mit ben äufjerften geœerffdmft»
lieben Kampfmitteln ihren fflegebren 311m

Dtirdjbrud) 311 oerhelfen. Sie oerlangt
u. a. bie fofortige (Einteilung ber mili»
tärgerid)tlid)en ©erfolgungen bes am
fianbesftreif beteiligten ©erfonals. —

Der ffiuitbesrat toill ber ©unbesoer»
fammlung einen ©nttourf sur gäu3lid)en
Aeoifion bes (Einbiirgerungsgefebes utt»
terbreiten. S»r bie 3eit bes Üebergangs
foil an ßeute, toeldfe feit Kriegsausbruch,
in bie Sd)Uiei3 eingetoanbert finb, feine

©etoilligung 3ur ©rlangung bes Sdjutei»
3erbürgerred)ts erteilt uterben. —

Der ©unbesrat bit bie ©rridjtung
oon fd)ipei3erifdjen ©efanbtfdjaften in
Stodljolm für Scbtoeben unb in 2Bar»
fdjau für ©olett unb bie Aanöftaaten
befdjtoffen. —

Auf ben 1. 3uli lebtbin bat bas
fduoeiserifdje ©ote Kreu3 feine Dätig»
feit auf ben Sriebensftanb rebu3ieri.
$err Oberft ©obnp, ber mit bem ©bren»
titel eines „©ater ber 3nternierten"
bebadjt tuurbe, legte fein Amt nieber. —

Die fdj'Uteiserifdje 53anbelsfammer in
©riiffel, bereu Dätigfeit feit Auguft
1914 gän3lid) gelähmt toar, bat fid) nun
auf neuer ©afis aufgebaut unb fiel} 311t
Aufgabe gemadjt, bic ©nttoidlung ber
fd)utei3erifd)ett Sanbelsbe3iebungen mit
Setgien tatfräftig 3U förberu. Die Kam»
Itter toirb im 3entrum ber Stabt ©riiffel
ein permanentes ©iport=SOtufterInger
fdjaffen, bas nodj biefen Sommer eröff»
net uterben foil unb 311 beffen Se»
fdjiidung fie bie Gdjuteiser ©robusenten
einlabet. —

©adjbent ber Kottfum oon frifdjem
©rot toieber geftattet ift, erinnert bas
eibgenöffifdje ©rnäbrungsamt an bie
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Der Thuner Knrsaal.
Im freundlichen

Außenquartier Hos-
stctten, windgeschützt,
am Waldsanmc des

Grnsisbcrges geborgen,
hat die Fremdenstadt
Thun einen lauschigen
Knrsaal, der dem Be-
sucher in, luftfreien
Raum dcroffenenHallc,
und im Garten, einen
höchst genuszbringenden
Ausblick auf das Leben
der Dampsschisfstation,
ans das prächtige Fluß-
bild des breiten Bandes
der smaragdgrün aus-
schimmernden Aare mit
der Jdhlle der zwei von
mächtigen Vauingrnp-
pen bestandenen Scherz-
liginseli, und auf die
Berge bietet. Die Sinne
beruhigend, azurblau in ihrer langgezogenen Form steht direkt gegenüber die Stockhvrnkette, und
linkerhand weiter südlich, grüßt in prächtiger Shmetric der impvsannte Wächter am See, der
schöne Niesen in, Vordergründe. Nach vierjährigem Dornröschenschlaf während dem Kriege hat
nun diesen Juni das beliebte Knrctablissement seine Pforten wieder geöffnet, und stellt sich neuer-
dings die Aufgabe, durch Darbietung geistiger und gesellschaftlicher Anlässe für das Kurgebiet von
Thun und Umgebung der treibende Nerv für die Befruchtung des gesellschaftlichen Lebens im
allgemeinen und des Fremdenverkehrslebcns im besondern zu bilden. Durch die Konzerte eines
wvhlkingenden italienischen Kur-Orchesters unter der Leitung von Herrn Kapellmeister Vittorio
Nnsnclli, und durch verschiedene Extraanlösse wie die große Modeschau, das Auftreten des berührn-
ten Baritvnsängcrs Sylvio Sideli vom Theater Constanzi in Rom, das Gastkonzert der Sing-
studcnten von Bern, und die Konzerte der Stadtmusiken von Burgdorf und Thun, hat sich der
Kursaal bei den fremden und einheimischen Besuchern sehr vorteilhaft eingeführt, und er erfreut
sich fortwährend eines starken Besuches. Für die weitere Saison sind zur Abwechslung auch
Theater und Bariötö-Bvrführnngen als Zwischenakte zu den Konzerten vorgesehen, sodaß jedem
Wunsche Rechnung getragen sein dürfte.

Der Bundesrat hat als Direktor für
das durch das Bundesgesetz über die
Arbeitsverhältnisse geschaffene eidgenös-
fische Arbeitsamt Herrn Fürsprecher H.
Pfister, zurzeit Präsident des bernischen
Großen Nates, in Aussicht genommen.
Die Wahl kann indessen erst nach In-
krafttreten des Gesetzes erfolgen, doch
soll Herr Pfister schon jetzt die dringen-
den Arbeiten auf dem Gebiete des Ar-
beitsrechtes vorbereiten. Zu diesem
Zwecke wird der Genannte vorläufig
der Abteilung für Industrie und Ge-
werbe zugeteilt. —

Veranlasst durch die ini Deutschen
Reich und in Oesterreich-Ungarn stark
auftretenden Fälle von Flecktyphus
macht das schweizerische Gesundheitsamt
die Aerzte, Sanitätsbehörden, Heil-
und Pflegeanstalten der Schweiz auf die
im eidgenössischen Epidemiegesetz vor-
geschriebenen allgemeinen Mahnahmen
aufmerksam. Nur bei strenger Beobach-
tunq aller Vorsichtsinatzregeln kann im
gegebenen Falle der Flecktyphus auf
seinen Ursprungsherd beschränkt und
dadurch unserem Lande grotzes Unglück
erspart werden. —

Die Simplonstratze ist für den Auto-
mobilverkehr seit dein I.Juli geöffnet.

Die Eidgenossenschaft gibt bekanntlich
das Brotgetreide bedeutend unter dem
Weltmarktpreis an die Bevölkerung ab.
Zur Deckung der Differenz zwischen Ein-
und Wiederverkauf hat sie bis jetzt nicht
weniger als 60 Millionen Franken auf-
gewandt. Jedoch, ein billigeres Brot
haben wir offenbar noch längere Zeit
nicht zu erwarten, denn neuerdings wird
bekannt, datz unter dem Einflutz des
steigenden Dollarkurses der Weltmarkt-
preis für Brotgetreide wieder um 4 Fr.
per hundert Kilo gestiegen ist. Das sind
betrübliche Aussichten. —

Für die notleidenden Schweizer in den
ehemals kriegführenden Staaten sind I

insgesamt 2,071,000 Fr. gesammelt wor- ^

den. Davon sind bereits Fr. 1,431,236
43 Cts. für Unterstützungen abgesandt ^

worden. Nach Abzug der Unkosten und ^

sonstiger Verbindlichkeiten bleibt noch
ein verfügbarer Rest von 273,000 Fr.

In der Angelegenheit der Vorarlber- j

ger Anschlutzfrage steht im Vorarlberger '
Tagblatt zu lesen, datz Vorarlberg zu l
Verhandlungen mit der Schweiz nicht j

berechtigt war ohne die Zustimmung der i

Wiener Regierung. Die Abtretung eines
Landes bedürfe der Zustimmung des
Parlaments in Form eines Gesetzes. —

Das schweizerische Schutzkomitee für
Werte im Ausland, das sich jüngst aus
Vertretern des Bankgewerbes gebildet
hat, wünscht eine Erhebung über den
Umfang des schweizerischen Besitzes an
bulgarischen, rumänischen, griechischen,
serbischen und türkischen Werten vorzu-
nehmen. Schweizerische Privatpersonen
oder Firmen werden eingeladen, ihre Va-
loren bis zum 20. Juli bei einer Bank
anzumelden. —

Die Delegiertenversammlung des
schweizerischen Lokomotivpersonalverban-
des in Lausanne, die ain 6. Juli tagte,
beschlosst mit den äutzersten gewerkschaft-
lichen Kampfmitteln ihren Begehren zum
Durchbruch zu verhelfen. Sie verlangt
u. a. die sofortige Einstellung der mili-
tärgerichtlichen Verfolgungen des am
Landesstreik beteiligten Personals. —

Der Bundesrat will der Bundesver-
sammlung einen Entwurf zur gänzlichen
Revision des Einbürgerungsgesetzes un-
terbreiten. Für die Zeit des Uebergangs
soll an Leute, welche seit Kriegsausbruch
in die Schweiz eingewandert sind, keine

Bewilligung zur Erlangung des Schwei-
zerbürgerrechts erteilt werden. —

Der Bundesrat hat die Errichtung
von schweizerischen Gesandtschaften in
Stockholm für Schweden und in War-
schau für Polen und die Randstaaten
beschlossen. —

Auf den 1. Juli letzthin hat das
schweizerische Rote Kreuz seine Tätig-
keit auf den Friedensstand reduziert.
Herr Oberst Vohny, der mit dem Ehren-
titel eines „Vater der Internierten"
bedacht wurde, legte sein Amt nieder. —

Die schweizerische Handelskammer in
Brüssel, deren Tätigkeit seit August
1914 gänzlich gelähmt war, hat sich nun
auf neuer Basis aufgebaut und sich zur
Aufgabe gemacht, die Entwicklung der
schweizerischen Handelsbeziehungen mit
Belgien tatkräftig zu fördern. Die Kam-
mer wird im Zentrum der Stadt Brüssel
ein permanentes Export-Musterlager
schaffen, das noch diesen Sommer eröff-
net werden soll und zu dessen Be-
schickung sie die Schweizer Produzenten
einladet. —

Nachdem der Konsum von frischem
Brot wieder gestattet ist, erinnert das
eidgenössische Ernährungsamt an die
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Deftimmung, mottacb ein allfälliges
Dlittbergeroidjt bet frifdfeut Drot 3 %
nicht über) dfreiten Darf. —

Die Sanbesoerteibiguttgsfommiffion
beantragt bem Dunbesrät, im 3af)re
1920 nur für diejenigen DSebrtnänner
SBieberbolungsfurfe oor3itfeben, roeldje
1917 uttb 1918 feinen affinen Dienft
leifteten. —

Der Dunbesrat bat durch Dlinifter
Dunant in Dar is bei ber frangöfif eben

^Regierung Dorftellungen erhoben gegen
einen oon ber franjöfif^en Deputierten-
famnter bereits angenommenen ©efebes»
entmurf nom 12. 3utti 1919. Darb
biefem ffiefeb märe bie ©infuljr non
SDaren nad) Srranfreich nur tnebr 311=

läffig auf ©runb eines Urfprungs3eug=
niffes unb ttadj> 3lnböruttg einer 3om=
tniffion, bie beit 51oniuln beigegeben
tnirb. Der Dunbesrat hält dafür, baf)
bie ©infebung berartiger 5tornmiffionen
gerabeäu bie Derunmöglidjung eines ©.r=

portes nad) granfreidj 3ur 3folge bätte.

t Sans Doofdjiij,
geraefener Direftor ber SJlerfilr 31.=©.

in Dem.
3tn einem 53er3fd)lag ftarb lebte SDodje

S err Sans Doofd)ü3, ber befannteDiref»
tor ber 9Jterfur=©efdjäfte 31.=©. in Dem.
Der Derftorbene, ein äufeerft bemeglidjer
©eift, ooll 3fnregungen unb immer neuen
Dianen, grünbete mehrere j5fabrifations=
gefdjäfte, bie er ftets grobstigig ent=
tuidelte. Der unerbittliche Dob bat ihn
fdjonungslos auch mitten aus einer gro=
ben neuen Organifation, beten Seele er
mar, nämlich' einer mirtfdjaftlicben Stu=
bienreife nach- 3lmerifa, geriffen. Dis
gunt lebten Dage ber Dtann in ber
Dollfraft feines Sehens, ooll Singebung
unb 3lufopferuttg, mar er unermüdlich
in ber ©tfiilluug feiner Derufs= unb
Dürgerpflidjten. ©in reiches SJienfdjen*
leben hat mit ihm einen unermartet
rafdjen, aber oerbienftoollen 3lbfd)lub
gefunden. 3ntei Unternehmungen auf
betn biefigen Dlab legen namentlich
3eugnis ab oon ber erfolgreichen Dätig=
feit bes Derftorbenen. Dor 15 3abren
grünbete Serr Doofdjih) bie „Dterfur
31.=©.", bie er bis au fein Schenkende
als Direftor leitete unb banf feiner 3lr=
beitsfraft unb feinen reichert Sennfniffett
311 böchfter Dliite entroirfelte. ©beitfo bat
er bie Sdjmeherifdje 3lutomatengefell=
Jcljaft mäbrenb Dielen 3abren mit gro=
bent ©efcljicf unb ©rfolg geleitet. Seine
Dätigfeit in beiben Unternehmungen mar
eine oorbilblidje; ber ©rfolg ein tooI)b
oerbienter.

Hieben biefer gemattigen beruflichen
3trbeitsleiftung fanb Hîoofcbflg 3eit, fich
im öffentlichen Sehen unferer Stabt 31t

betätigen. Danf feinem initiatioen ©eift,
mar ber Derftorbene ein Organifator
ooll Setter unb Draufgängertum, ber
bei gröbein Deranftaltungen nicht um=

gangen toerben fonnte. ©rohe Derbienfte
ermarb er fich' um ben Derfehrsoereilt
ber Stabt Dem unb Umgebung, beffen

Dorftanb er feit langet 3^it angehörte
unb ber ihm bie ©breniriitgliebfdjaft
fchenfte. Don ihm ging manche 3nitia=
tioe aus für Derbefferungen unb Deu=

t Sans Doofcfüüj.
OPfjot. g. gufi, Söetn.)

einridjtungen. 3n ben Slomitees für grö=
here Deranftaltungen muhte Serr 9loo=
fchi'13 regelntäfsig mitmirfen, um bie Dro=
gramme aufsuftellen unb durchzuführen.
So mar es 00m groben internationalen
Dreffefongreh 1902 bis 3ur fd)mei3eri=
fcheit Sanbesausftellung 1914 auf ben
berfdjiebenften ©ebieten. 3lls ber Dri=
oatbetrieb bes alten Dbeaters im Sotel
be Dhtfique auf ber Sanbbanf auf=
gelaufen mar, fanden fid) drei- Serren
äufammen, ber Derftorbene, ein 9lebaf=
teur unb ein Schulmann unb Dichter,
bie ben DIan oerfolgten, ben ftäbtifdjen
Detrieb mit fünftlerifdjeit ^Richtlinien ein=

3ufübren uttb bie Sadje in öffentlichen
Derfatnmlungen in jfflub brachten. 3n
einer bramatifdjen Stubenten=Sati)re
fam biefe 3lftion im alten Dtufeum auf
bie Diihne. 3tls man bas neue Dbeater
mit bem ftäbtifdjen Detrieb eröffnete,
tourbe Doofdjih in b'ie Dheaterfommif»
fiott gemäblt.

313ie gegenüber fid) felbft, fo mar
Sans 9locfd)ii3 auch ftreng in feinen 3ln=
forberungett gegenüber feinen Dlitarbei=
tern unb Untergebenen; allein biefe
Strenge mar nur ber 3lusflufj feines
groben Dflid)tgefiil)Is unb feiner feiner
Untergebenen hatte unter biefer Strenge
311 leiben, fobalb er an feinem Orte treu
feine Dflidjt erfüllte.

Serr Doofdjiiz mar 1865 geboren;
man mirb ihn oiel oermiffen unb lange
nicht oergeffen. -

3lm 13. 3uli finbet auf bem 3uitg=
fraujoch bas grobe Sommer=Sfirettnen
biefes 3abrcs ftatt. —

Dor 3irfa anderthalb 3afjren tourbe
Dösingen ber Stabt Diel angegliedert.
3it nädffter 3eit follen bie ©emeinbett
Dlett unb Dlabretfd) folgen, fpäter auch
Dibau, bas fomiefo fdjott baulidj mit
Diel oerbunbett ift. Dad) ber 3lttglie=
berung all biefer 3lubengemeinben mirb
Diel 3irfa 40,000 ©itttoobner 3äl)len. —

3Iuf ber Strabe bei Diglen fdjeuten
oor einem baherrafenben 3luto Die 3mei
Dferbe bes 3afob Sägi oon Dedf'igen.
Der 3Bageit ftüräte um unb Sägi mürbe
längere 3eit nachgefdjleppt, toobei er fo
fdjtoere Derlcbungeit erlitt, bab er tur3e
3eit nachher ftarb. —

Setjten Samstag fattb bie ©efamt=
follaubatiou ber eleftrifdjeit Sinie Dern=
Dhun ftatt. Duntnebr merben bie 3üge
mit ber eleftrifdjen Sofomotioe in ben
Dabnljof Dem einfahren. Disber fuhren
fie nur bis Oftermuubigen; oott bort
aus rourbett bie 3üge mit Daittpflolo=
motioeu roeitergeführt. —

Die ©genannte „Spaninbuftrie" in
gfrutigen, um bie fid) bas bernifdje ©e=
merbetttufeum grofje Derbienfte ermorben
bat, ficht in febönem ©ebeihen. 3m Itter
merbett neue Dhifter 0011 Sanbförben,
Dapier= unb 3frbeitsförben erfunden, att=
gefertigt uttb in ben S anbei gebradjt,
bie auch guten 3Ibfat) finbett. Die neue,
aus ber 3riegs3eit geborene Seimittbu=
ftrie befdjäftigt gurseit über 100 Der=
fönen. Dädjftcns mirb auch bie SerfteR
luttg oon Spanfdjadjtelit ait bie Sanb
genommen, nad) benen grope Dabfrage
berrfcht. -

Die Slirdjgerneinbeoerfantmlung oott
©rofiböchftetten bat ben Umbau ber
alten Orgel 311 einem tnobemen 9Uerî
befdjlofien. Um Dlab 311 gemintten, foil
auch ein Dei! ber Rirdje umgebaut roer=
ben. —

©ine Derfammlung 001t 3ntereffenten
in Delsberg befdflofj bie ©rünbung einer
lanbmirtfdjaftlidfen Schule bafelbft. —

Ohne eigentlich f'ranf gemefen 311 fein,
ftarb iit 3meifimmen lehthin int 85.
3lltersiabre Serr 3obann Sd)letti=3rä=
henbübl, ein Deteratt bes Sonberbuttös=
felb3ugcs. —

3lebnlidj mie feit langer 3eit auf beut
3ürdjerfee, foil in Dälbe auch ber
Dbunerfee mit Diotorbooten befahren
merben. Dal)in3ielettbe Unterhanblungen
finb im ©ang. Damit follen Uferorte
mie tfrattlenfee, ttrattigen, 3lefd)i tc., bie
früher Seeftatiou maren, mit attberit
Orten oerbunben merbett, ohne Dabei bie
ibqllifdje Dulje ein3ubühen, bie fie bis=
her aus3eid)nete. —

3nt ivtanfeitbaufe Durgborf ift lebtet
Dage int 3llter oon 79 3al)ren ber fo=

genannte „Däfebans", mit beut richtigen
Damen 3obaitn fiübi, geftorben. ©in
fonberbarcr 3au3, ber eilte eigene 3luf=
faffung oont ÎBert bes Sehens hatte,
ift mit ihm dahingegangen. Däfebatts
mar eine originelle Dagantenfigur, bie
ffirofj unb 51 le in 311 Stabt unb Sanb
fannte, ber feit 3af)rett in feinem Dett
mehr fchlief unb beffen 53eimftätte bie
Sanbftrabe, ber grüne ÏBalb unb bie
freie 53eibe maren. 3n lumpige Süllen
geflcibet, den roeitranbigen 3ßetterbut
auf beut altersgrauen Schädel, mit bem
langen Safelftod in der rechten Sattb
und immer ein arntfeliges Dünbeldfeit
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Bestimmung, wonach ein allfälliges
Mindergewicht bei frischem Brot 3 V»

nicht überschreiten darf. —
Die Landesverteidigungskommission

beantragt dem Bundesrat, im Jahre
1920 nur für diejenigen Wehrmänner
Wiederholungskurse vorzusehen, welche
1917 und 1913 keinen aktiven Dienst
leisteten. -

Der Bundesrat hat durch Minister
Dunant in Paris bei der französischen
Regierung Vorstellungen erhoben gegen
einen von der französischen Deputierten-
kainnier bereits angenommenen Gesetzes-
entwurf vom 12. Juni 1919. Räch
diesem Gesetz märe die Einfuhr von
Waren nach Frankreich, nur mehr zu-
lässig auf Grund eines Ursprungszeug-
nisses und »ach Anhörung einer Kom-
mission, die den Konsuln beigegeben
wird. Der Bundesrat hält dafür, das;
die Einsetzung derartiger Kommissionen
geradezu die Verunmöglichung eines E.r-
portes nach Frankreich zur Folge hätte.

ch Haus Rooschüz,
gewesener Direktor der Merkur A.-G.

in Bern.
An einem Herzschlag starb letzte Woche

Herr Hans Rooschüz, der bekannteDirek-
tor der Merkur-Geschäfte A.-G. in Bern.
Der Verstorbene, ein äußerst beweglicher
Geist, voll Anregungen und immer neuen
Plänen, gründete mehrere Fabrikations-
geschäfte, die er stets großzügig ent-
wickelte. Der unerbittliche Tod hat ihn
schonungslos auch mitten aus einer gro-
ßen neuen Organisation, deren Seele er
war, nämlich einer wirtschaftlichen Stu-
dienreise nach Amerika, gerissen. Bis
zum letzten Tage der Mann in der
Vollkraft seines Lebens, voll Hingebung
und Aufopferung, war er unermüdlich
in der Erfüllung seiner Berufs- und
Bürgerpflichten. Ein reiches Menschen-
leben hat mit ihm einen unerwartet
raschen, aber verdienstvollen Abschluß
gefunden. Zwei Unternehmungen auf
dem hiesigen Platz legen namentlich
Zeugnis ab von der erfolgreichen Tätig-
keit des Verstorbenen. Vor 15 Jahren
gründete Herr Rooschüz die „Merkur
A.-G.", die er bis an sein Lebensende
als Direktor leitete und dank seiner Ar-
beitskraft und seinen reichen Kenntnissen
zu höchster Blüte entwickelte. Ebenso hat
er die Schweizerische Automatengesell-
schuft während vielen Jahren mit gro-
ßem Geschick und Erfolg geleitet. Seine
Tätigkeit in beiden Unternehmungen war
eine vorbildliche,- der Erfolg ein wohl-
verdienter.

Neben dieser gewaltigen beruflichen
Arbeitsleistung fand Rooschüz Zeit, sich

im öffentlichen Leben unserer Stadt zu
betätigen. Dank seinem initiativen Geist,
war der Verstorbene ein Organisator
voll Feuer und Draufgängertum, der
bei größer» Veranstaltungen nicht um-
gangen werden konnte. Große Verdienste
erwarb er sich um den Verkehrsverein
der Stadt Bern und Umgebung, dessen

Vorstand er seit langer Zeit angehörte
und der ihm die Ehrenmitgliedschaft
schenkte. Von ihm ging manche Initia-
tive aus für Verbesserungen und Neu-

f Hans Rooschüz.
(Phot-. F. Fttk, Bern.»

einrichtungen. In den Komitees für grö-
ßere Veranstaltungen mußte Herr Roo-
schüz regelmäßig mitwirken, um die Pro-
gramme aufzustellen und durchzufuhren.
So war es vom großen internationalen
Pressekongreß 1902 bis zur schweizeri-
scheu Landesausstellung 1914 auf den
verschiedensten Gebieten. Als der Pri-
vatbetrieb des alten Theaters im Hotel
de Musigue auf der Sandbank auf-
gelaufen war. fanden sich drei Herren
zusammen, der Verstorbene, ein Nedak-
teur und ein Schulmann und Dichter,
die den Plan verfolgten, den städtischen
Betrieb mit künstlerischen Richtlinien ein-
zuführen und die Sache in öffentlichen
Versammlungen in Fluß brachten. In
einer dramatischen Studenten-Satyre
kam diese Aktion im alten Museum auf
die Bühne. Als man das neue Theater
mit dem städtischen Betrieb eröffnete,
wurde Rooschüz in die Theaterkommis-
sion gewählt.

Wie gegenüber sich selbst, so war
Hans Rooschüz auch streng in seinen An-
forderungen gegenüber seinen Mitarbei-
tern und Untergebenen: allein diese

Strenge war nur der Ausfluß seines
großen Pflichtgefühls und keiner seiner
Untergebenen hatte unter dieser Strenge
zu leiden, sobald er an seinem Orte treu
seine Pflicht erfüllte.

Herr Rooschüz war 1865 geboren:
man wird ihn viel vermissen und lange
nicht vergessen. ^

Am 13. Juli findet auf dem Jung-
fraujoch das große Sommer-Skirennen
dieses Jahres statt. —

Vor zirka anderthalb Jahren wurde
Bözingen der Stadt Viel angegliedert.
In nächster Zeit sollen die Gemeinden
Mett und Madretsch folgen, später auch
Nidau, das sowieso schon baulich mik
Viel verbunden ist. Nach der Anglie-
derung all dieser Außengemeinden wird
Viel zirka 40,000 Einwohner zählen. —

Auf der Straße bei Biglen scheuten
vor einem daherrasenden Auto die zwei
Pferde des Jakob Hägi von Vechigen.
Der Wagen stürzte um und Hägi wurde
längere Zeit nachgeschleppt, wobei er so

schwere Verletzungen erlitt, daß er kurze
Zeit nachher starb. —

Letzten Samstag fand die Gesamt-
kollaudatiou der elektrischen Linie Bern-
Thun statt. Nunmehr werden die Züge
mit der elektrischen Lokomotive in den
Bahnhof Bern einfahren. Bisher fuhren
sie nur bis Ostermundigen: von dort
aus wurden die Züge mit Dampfloko-
motive» weitergeführt. —

Die sogenannte „Spanindustrie" in
Frutigen, um die sich das bernische Ee-
werbemuseum große Verdienste erworben
hat, steht in schönem Gedeihen. Immer
werden neue Muster von Handkörben,
Papier- und Arbeitskörben erfunden, an-
gefertigt und in den Handel gebracht,
die auch guten Absatz finden. Die neue,
aus der Kriegszeit gehorene Heimindu-
strie beschäftigt zurzeit über 100 Per-
sonen. Nächstens wird auch die Herstel-
lung von Spanschachtelu an die Hand
genommen, nach denen große Nachfrage
herrscht. —

Die Kirchgemeindeversammlung von
Großhöchstetten hat den klmbau der
alten Orgel zu einem modernen Werk
beschlossen. Um Platz zu gewinnen, soll
auch ein Teil der Kirche umgebaut wer-
den. —

Eine Versammlung voll Interessenten
in Delsberg beschloß die Gründung einer
landwirtschaftlichen Schule daselbst. —

Ohne eigentlich krank gewesen zu sein,
starb in Zweisimmen letzthin im 35.
Altersjahre Herr Johann Schletti-Krä-
henbühl, ein Veteran des Sonderbunds-
feldzuges. —

Aehnlich wie seit langer Zeit auf dem
Zürchersee, soll in Bälde auch der
Thunersee mit Motorbooten befahren
werden. Dahinzielende Unterhandlungen
sind im Gang. Damit sollen Uferorte
wie Faulensee, Krattigen, Aeschi w„ die
früher Seestation waren, mit andern
Orten verbunden werden, ohne dabei die
idyllische Ruhe einzubüßen, die sie bis-
her auszeichnete. —

Jni Krankenhause Burgdorf ist letztet
Tage im Alter von 79 Jahren der so-
genannte „Bäsehans", mit dem richtigen
Namen Johann Lüdi, gestorben. Ein
sonderbarer Kauz, der eine eigene Auf-
fassung von« Wert des Lebens hatte,
ist mit ihm dahingegangen. Bäsehans
war eine originelle Vagantenfigur, die
Groß ilnd Klein zu Stadt und Land
kannte, der seit Jahren in keinem Bett
mehr schlief und dessen Heimstätte die
Landstraße, der grüne Wald und die
freie Heide waren. In lumpige Hüllen
gekleidet, den weitrandigen Wetterhut
auf dein altersgrauen Schädel, mit dem
langen Haselstock in der rechten Hand
und immer ein armseliges Bündekchen
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mit ftd) führend, 30g er oon ©ehöfte 311

ffieljöfte, um ben Sauern feine fDienfte
als Sefettbinber an3iibieten. ©s ift !Iar,
baß fid) im fiaufe der 3aljre ein gait3er
fiegenbentreis um ben anfprudjslofen
Sonderling gebilbet bat. —

Um 5. 3uli tarnen in Snterlaten die
100 SBienerftnber 3U einem adjtwödjigcn
5luraufentljatt an, bie auf oerfdjiebene
ffieineiitben des Serner Oberlandes oer»
teilt werden. —

Oie Kirchgemeinde ©rlad) am Steter*
fee bat als 6. im Banton Sern bas
Orauenftiminredjt in tirdjlidjen Snge»
legenljeiten eingeführt. —

Um bie SoIotburn»Siederbipp=SaI)n
endgültig 311 fittangierett, bat bie am 28.
3uni abbin ftattgefunbene ©eneraloer»
fantmlung ber Sttionäre befdjloffett, ein
Utnleihen oon 400,000 Or. aufzunehmen.

3n ben Sagen bes 9. unb 10. îtuguft
gelangt in fitjß ber bernifdje Kantonal*
turntag 3ur IDurdjfiihrung. -

Die Solrçei 0011 3nterlafen o erhaftete
irt einem ©afttjof in Beifügen drei fted»
brieflidj oerfolgte Stäitner aus Safel,
bie wegen Sdjieberei, Sdjmuggel unb
größeren Setriigereieu eingetlagt finb.

Oa auch in SSorb bie SBoIjnungsnot
immer fühlbarer wirb, bat fid) bort eine
SBobnungsbaugenoffenfdjaft gebildet, die
adjt neue häufer, fedjs ©infamilienljäu»
fer unb äioei Soppelljäufer, 311 erftellen
gebentt. Oer häuferblod erfordert ein
Kapital oon über 200,000 Or., an bas
Sund unb Kanton eilte Suboention oon
30 <Vo ausruhten. Sräfibeitt ber ©enof»
feirfdjaft ift hcmbelsgärtner Säljler»
Steiner in Süfenacht. —'

Oie Kirchgemeinde Slumenftein bat
311 ihrem Seelforger einftimmig herrn
Starrer S. SiüIIer in Surgborf ge»
tuäbtt. —

dt ad; tinrent Krautenlager oerfdjieb
in fiaugnau die weithin betannte Seit*
baberin ber Sudjbruderei unb bes Ser»
lages des „©mmenttjaler Stattes", Orau
SSitwe Sofalie Sitfdjarb.

herr Starrer ©ottlieb Sis in 2Borb
ift, 73jäbrig, ant 8. dies nad) längerer
Krantbeit geftorben. 3nt herbft biefes
3abres wollte er nad) 50jäbriger Oienft*
3eit oon feinem Sntte 3urüdtreten.

Sut 8. 3uli abbin ftarb ber in weiten
Kreifen beftens befartitte und langjährige
S3 irt 3tir Sloospinte Sud. Bjäbcrli. —

Sut 7. dies oerfdjieb im 3uge der
©iirbetalbaljn herr Sotar ©ottf. Sradj.»
fei aus S3attcnwil. ©r war gefuitb unb
munter oon babeim fortgegangen, auf
der Station Surgifteiit in den 3ug ge»
fliegen unb fdjon fut3 oor Sljurtten traf
ihn ein Sdjlagftuß. Oer Serftorbeue
war einer der oerbienteften Stänner
feiner engem B» eint at unb war ihr Ser»
treter im bernifdjett ©roßrat. ©r übte
feit 1876 bot Seruf eines Sotars aus.

Sus Snlaß bes 25jäf)rigett Sefteljens
bes Dberläubifdjen Sdjwittgeruerbanbes
fand lebten Sonntag in Obun ein 3tibi»
iäumsfdjmingfeft ftatt, an dem über 100
Ourner und Seltnen ïonïurrierten. Oie
erfteit Kräitje erhielten: ©rfter Sang:
Sott) Soberi, Sern; 3ioeiter Sang: ©er»
ber Oriß, Sern; dritter Sang: fiart3
Sterner, Sent; Kropf Sans, ©loden»
thai; ©raß Sbolf, Sern. — I

3it Stödten bei Orub ftarb bei feinem
Sohne nad) tuqer Krantbeit im Slter
oon 77 3abren Sam. Salptann, alt
Käfer. Oer Serftorbeue war in jüngeren
3al;ren ein betannter Sd)winger unb
Kampfrid)ter.

3n Ben! ftarb, 80jäbrig, alt ©roßrat
3ol). Sieber=Smbübl gewefener Band»
wirt. ©r bat lange 3etf and) als Wmts»
ridjter funftioniert und feiner ©emeinde
in oerfdjiebenen Semtern grobe Oienfte
erwiefen. Sit feiner Sabre trauern 30
Kinder unb ©robtinber. —

Oer ©emeinberat bat befdjloffen, die
Samen ber beiden 3nftitute ©emeinbe»
fpital unb ©emeinbela3arett Steiger»
bubel ab3Uänbern, da fortgefeßt Ser»
wedjslungen oorfamen. Oie Se3eid)itung
„©emeinbefpital" wirb in „Stäbtifdje
Kranfenauftalt Oiefenau" umgeändert
unb ber „Steigerbubel" heißt insfüitftig
„3rrenanftalt Bolligen" und ift ftäbtifdje
Seobadjtungsftclle für ffieiftestrantc. —

3u außerordentlichen Srofefforen ber
mebZinifdjen Ontultät an unferer Uni»
oerfität bat der bernifdje Segierungsrat
bie herren Or. Smb, Or. S3ilbbol3,
Or. Statti und Or. Steinmann ernannt.

f ©util 3f.Iurt),

gew. fiotomotiofübrer in Sern.
Sad) langem Krautenlager cntfdjlief

am 19. 3uni herr ©mil Olurp, getoefe»
iter fiotomotiofübrer in Sern. Oer
Serftorbeue wurde am 9. Suguft 1866
in /Ölten geboren. Sad) Sbfoloierung
der dortigen Sdjulcn begab er fid) als
9Sed;aniterIebrîing nad) fia ©haur=be=
Oonbs unb arbeitete hierauf 3ur weitern
Susbilbung in feinem Serufe irt ÜBiert,
Stündjen, Stuttgart und Sfoqljeim.
3m 3al)re 1888 in feine heirnat 3uriid=
gelehrt, trat er in ben Oienft ber jebi»

f ©mil fyluri).

geit Sunbesbabnen eirt, um den Seruf
als fiotomotiofübrer 311 ergreifen. Oas
3abr 1891 führte ihn als Oepotdjef
nad) dem fonnigen ©riedjenlanb (Sa»

tras), in welcfjer ©igertfdjaft er oon beut
betannten Schwerer Sngenieur filbt,
der bort ben Sau oon ©ifettbabneu
betrieb, angeftellt würbe. Sadj drei
Sohren fal) er fidj aus ©efunbbeits»
riidfidjtcn (Stalariafiebcr) genötigt, nad)
ber Sdjwei3 3urüd3utebren unb nahm
audj bald feinett Oienft bei ben Sundes»
bahnen als fiotomotiofübrer wieder auf.
Sadj dreißigjähriger Oätigteit befiel ihn
eine fdjleidjenbe Krantbeit, der er nach
neunmonatlidjem Kranîettlagcr ant 19.
3uni 311m Opfer fiel. —

3m Serner Stabtrat bat der ©e»
meinberat eine Sorlage eingebrad)t, bie
lautet: ,,©s fei dem ftäbtifdjen Srertn»
ftoffamt 3um 3wede bes Susbaues ber
Srcnitftoffuerforguitg burd) ©rrid)tung
eines Koblengefdjäftes als Kapitaloor»
fdjufj ein Kredit oon 65,000 Or. 3U er»
öffnen, ber 311m üblidjert Saß 311 oer»
3infen unb 311 amortifieren ift."

Sad) lange gematteter Oisfuffion in
der Stabtratsfiiung oont 4. 3uli wurde
bie Sorlage mit großer Stebrbeit an»
genommen. Sus den arrgefdjafften Sor»
rätert wirb oorerft ber ©igenbeöarf der
Stadt gebedt werben. Sobann wirb
ber ftäbtifdje Kohlenhandel entfdjieben
ba3u beitragen, bie Steife Der Händler
3ugunften ber Koiifumenten 311 regulie*
reu. 3n der gleidjen Sißung wurde be»

fdjloffen, die 51cftcu der Ourmutjr art
ber Oriebcnstirdje 311 übernehmen. Oer»
ner wurde oon Serm ©affer folgende
feljr berechtigte Snterpellation einge»
bracht: ,,S3cld)e Staßnafjmen gebentt
ber ©emeinberat 311 treffen, tint dem
herumtreiben ber Sdjuljugenb irt ber
Stadt unb den Sußenguartieren rtadj;
9 llßr abends entgegen3utreten." Oer
©emeinberat beantwortet bie 3itlerpel=
lation. Oas SoIi3citorps foil neuerdings
inftruiert werben, unb fiebrerfdjaft unb
Sdjulbebörbeu müffen aud) mithelfen.
Oie Sdjulbireîtioit gebentt in diefem
Sinne bei fiebrerfdjaft unb Sdjultont»
miffion uorftellig 31t werben. —

fießte Slodje fand im Sürgerbaus
bie ffieneraloerfammlung bes Kunfttjalle»
oereiits ftatt. Oer Sräfibent, hrrr ©ug.
Oliidiger, erftattete Seridjt. Oemnadj
tommt der Sau auf itaf)C3U 280,000
Oranten 311 fteljen, alfo 100,000 Or.
mehr, als oor 3iuei 3aljren angenommen
worden ift. Oaoon find 220,000 Or.
bc3ctf)lt, fo baß auf ©übe des 3afjres
noch' rund 60,000 Or. 3" befdjaffett find.
Hm bett Unterhalt bes haufes 311 bedett,
genügen oorläufig bie ©intrittspreife, die
Serfaufsprooifionen unb die 3abresbei=
träge der Stitglieder nodj nicht. —

Slie der „Sopolo b'Stalia" mitteilt,
foil in Sern eine italienifdje Sdjulc ge=
gründet werben, um damit das ItuDen»
ten des perftorbenen Sohnes bes italie»
nifdjen ffiefanbten iit Sern 311 ehren.
3n ber Sdjule füllen ungefähr 500 Kitr»
ber italienifdjer O.amilien aufgenommen
werben. Sas genannte Statt erwähnt,
bie Schwerer würben einer foldjen
Sdjule Sdjwierigteiten bereiten, ©in
fiotal fei infolgedeffen fdjwer erhältlich,
fo baß eirt foldjes felber gebaut werben
müffe, oergißt aber ben Kent ber Sache,
itämlidj, baß wir es bald fatt haben,
unfere alteiitgefeffene Seoölterung oon
einem heer fremder ©lemente, oon Se»
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mit sich führend, zog er von Gehöfte zu
Gehöfte, um den Bauern seine Dienste
als Besenbinder anzubieten. Es ist klar,
daß sich im Laufe der Jahre ein ganzer
Legendenkreis um den anspruchslosen
Sonderling gebildet hat. ^

Am 3. Juli kamen in Jnterlaken die
100 Wienerkinder zu einem achtwöchigen
Kuraufenthalt an, die auf verschiedene
Gemeinden des Berner Oberlandes ver-
teilt werden. -

Die Kirchgemeinde Erlach am Vieler-
see hat als 6. im Kanton Bern das
Frauenstimmrecht in kirchlichen Ange-
legenheiten eingeführt. —

Um die Solothurn-Niederbipp-Bahn
endgültig zu finanzieren, hat die am 28.
Juni abhin stattgefundene Generalver-
sammlung der Aktionäre beschlossen, ein
Anleihen von 480,080 Fr. aufzunehmen.

In den Tagen des 9. und 10. August
gelangt in Lpß der bernische Kantonal-
turntag zur Durchführung.

Die Polizei von Jnterlaken verhaftete
in einem Gasthof in Leißige» drei steck-

brieflich verfolgte Männer aus Basel,
die wegen Schieberei, Schmuggel und
größeren Betrügereien eingeklagt sind.

Da auch in Worb die Wohnungsnot
immer fühlbarer wird, hat sich dort eine
Wohnungsbaugenossenschaft gebildet, die
acht neue Häuser, sechs Einfamilienhäu-
ser und zwei Doppelhäuser, zu erstellen
gedenkt. Der Häuserhlock erfordert ein
Kapital von über 200,000 Fr., an das
Bund und Kanton eine Subvention von
30 «,» ausrichten. Präsident der Genos-
senschaft ist Handelsgärtner Dähler-
Steiner in Nüfenacht. —'

Die Kirchgemeinde Blumenstein hat
zu ihrem Seelsorger einstimmig Herrn
Pfarrer R. Müller in Burgdorf ge-
wählt.

Nach kurzem Krankenlager verschied
in Langnau die weithin bekannte Teil-
haberin der Buchdruckerei und des Ver-
lages des ,,Emmenthaler Blattes", Frau
Witwe Rosalie Nitschard.

Herr Pfarrer Gottlieb Ris in Worb
ist, 73jährig, am 8. dies nach längerer
Krankheit gestorben. Im Herbst dieses
Jahres wollte er nach 50jähriger Dienst-
zest von seinem Amte zurücktreten. —

Am 8. Juli abhin starb der in weiten
Kreisen bestens bekannte und langjährige
Wirt zur Moospinte Rud. Häberli. —

Am 7. dies verschied im Zuge der
Gürbetalbahn Herr Notar Gottf. Trach-
sel aus Wattenwil. Er war gesund und
munter von daheim fortgegangen, auf
der Station Burgistein in den Zug ge-
stiegen und schon kurz vor Thurnen traf
ihn ein Schlagfluß. Der Verstorbene
war einer der verdientesten Männer
seiner engern Heimat und war ihr Ver-
kreter im bernischen Eroßrat. Er übte
seit 1376 den Beruf eines Notars aus.

Aus Anlaß des 25jährigen Bestehens
des Oberländischen Schwingerverbandes
fand letzten Sonntag in Thun ein Jubi-
läumsschwingfest statt, an dem über 100
Turner und Sennen konkurrierten. Die
ersten Kränze erhielten: Erster Rang:
Roth Robert, Bern: zweiter Rang: Ger-
ber Fritz, Bern: dritter Rang: Lanz
Werner, Bern: Kröpf Hans, Glocken-
thal: Graß Adolf, Bern. —

In Twären bei Trub starb bei seinem
Sohne nach kurzer Krankheit im Alter
von 77 Jahren Sam. Salzmann, alt
Käser. Der Verstorbene war in jüngeren
Jahren ein bekannter Schwinger und
Kampfrichter.

In Lenk starb, Mjährig, alt Großrat
Ioh. Rieder-Ambühl, gewesener Land-
wirt. Er hat lange Zeit auch als Amts-
richter funktioniert und seiner Gemeinde
in verschiedenen Aemtern große Dienste
erwiesen. An seiner Bahre trauern 30
Kinder und Großkinder. —

Der Eemeinderat hat beschlossen, die
Namen der beiden Institute Gemeinde-
spital und Eemeindelazarett Steiger-
hubel abzuändern, da fortgesetzt Ver-
wechslungen vorkamen. Die Bezeichnung
„Eemeindespital" wird in „Städtische
Krankenanstalt Tiefenau" umgeändert
und der „Steigerhubel" heißt inskünftig
„Irrenanstalt Holligen" und ist städtische
Beobachtungsstelle für Geisteskranke. —

Zu außerordentlichen Professoren der
medizinischen Fakultät an unserer Uni-
versität hat der bernische Negierungsrat
die Herren Dr. Arnd, Dr. Wildbolz,
Dr. Matti und Dr. Steinmann ernannt.

f Emil Flur»,
gem. Lokomotivführer in Bern.

Nach langem Krankenlager entschlief
am 19. Juni Herr Emil Flury, gewese-
ner Lokomotivführer in Bern. Der
Verstorbene wurde am 9. August 1866
in Ölten geboren. Nach Absolvierung
der dortigen Schulen begab er sich als
Mechanikerlehrling nach La Chaur-de-
Fonds und arbeitete hierauf zur weitern
Ausbildung in seinem Berufe in Wien,
München, Stuttgart und Pforzheim.
Im Jahre 1838 in seine Heimat zurück-
gekehrt, trat er in den Dienst der jetzt-

h Emil Flur».

gen Bundesbahnen ein, um den Beruf
als Lokomotivführer zu ergreifen. Das
Jahr 1891 führte ihn als Depotchef
nach dem sonnigen Griechenland (Pa-

tras), in welcher Eigenschaft er von dem
bekannten Schweizer Ingenieur Abt,
der dort den Bau von Eisenbahnen
betrieb, angestellt wurde. Nach drei
Jahren sah er sich aus Gesundheits-
rücksichtcn (Malariafieber) genötigt, nach
der Schweiz zurückzukehren und nahm
auch bald seinen Dienst bei den Bundes-
bahnen als Lokomotivführer wieder auf.
Nach dreißigjähriger Tätigkeit befiel ihn
eine schleichende Krankheit, der er nach
neunmonatlichem Krankenlager am 19.
Juni zum Opfer fiel. —

Im Berner Stadtrat hat der Ge-
meinderat eine Vorlage eingebracht, die
lautet: „Es sei dem städtischen Brenn-
stoffamt zum Zwecke des Ausbaues der
Brennstoffversorgung durch Errichtung
eines Kohlengeschäftes als Kapitalvor-
schuß ein Kredit von 65,000 Fr. zu er-
öffnen, der zum üblichen Satz zu ver-
Zinsen und zu amortisieren ist."

Nach lange gemästeter Diskussion in
der Stadtratssitzung vom 4. Juli wurde
die Vorlage mit großer Mehrheit an-
genommen. Aus den angeschafften Vor-
räten wird vorerst der Eigenbedarf der
Stadt gedeckt werden. Sodann wird
der städtische Kohlenhandel entschieden
dazu beitragen, die Preise der Händler
zugunsten der Konsumenten zu regulie-
ren. In der gleichen Sitzung wurde be-
schlössen, die Kosten der Turmuhr an
der Kriedenskirche zu übernehmen. Fer-
ner wurde von Herrn Gasser folgende
sehr berechtigte Interpellation einge-
bracht: „Welche Maßnahmen gedenkt
der Gemeinderat zu treffen, un? dein
Herumtreibe?? der Schuljugend in der
Stadt und dei? Außenguartieren nach
9 Ilhr abends entgegenzutreten." Der
Eemeinderat beantwortet die Jnterpel-
lation. Das Polizeikorps soll neuerdings
instruiert werden, und Lehrerschaft und
Schulbehörden müssen auch mithelfen.
Die Schuldirektion gedenkt in diesem
Sinne bei Lehrerschaft und Schulkom-
Mission vorstellig zu werden. —

Letzte Woche fand in? Bürgerhaus
die Generalversammlung des Kunsthalle-
Vereins statt. Der Präsident, Herr Eng.
Flückiger, erstattete Bericht. Demnach
kommt der Bau auf nahezu 280,000
Franken zu stehen, also 100,000 Fr.
mehr, als vor zwei Jahre?? angenommen
worden ist. Davon sind 220,000 Fr.
bezahlt, so daß auf Ende des Jahres
noch rund 60,000 Fr. zu beschaffen sind.
Ist» den Unterhalt des Hauses zu decken,

genügen vorläufig die Eintrittspreise, die
Verknufsprovisionen und die Jahresbei-
träge der Mitglieder noch nicht. —

Wie der „Popolo d'Jtalia" mitteilt,
soll in Bern eine italienische Schule ge-
gründet werden, um damit das Anven-
ken des verstorbene?? Sohnes des stalte-
nischen Gesandten in Bern zu ehre??.

In der Schule sollen ungefähr 500 Kin-
der italienischer Familien aufgenommen
werden. Das genannte Blatt erwähnt,
die Schweizer würden einer solchen
Schule Schwierigkeiten bereiten. Ein
Lokal sei infolgedessen schwer erhältlich,
so daß ein solches selber gebaut werde??
müsse, vergißt aber den Kern der Sache,
nämlich, daß wir es bald satt haben,
unsere alteingesessene Bevölkerung von
eine??? Heer fremder Elemente, von Re-
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fraftciren unb Deserteuren neb ft ihrem
©ttbang oerbrängen 3u [äffen. (Segen
italienifdjen ober anbern frembfpradjigen
Unterricht hätte fein ©lenfdji etroas ein»
jutoenben. —

©uf betn Sdjiebplab in -Oftermunbi»
bigert finbet nädjftett Sonntag bas erfte
Durnfeft ber ÛJîitteltänbifcfien Arbeiter»
Dumoereine Statt. Ces ftnb 17 Seftionen
mit 3trfa 600 Settions» unb 400 (Sin»
3elturnern angemelbet. —

liebten ©tontag bat ber ©rinsgemabl
oon öollanb bem ffiunbespräftbeuten
einen offi3iellen ©efudj abgeftattet. Um
Samstag uorber gab bie niebertänbifebe
©efanbtfdjaft bem antoefenben (Saft ein
Diner, an bem bie ©unbesräte SJtotta
unb Scbultbeb teilnahmen, ferner Ober ft
Söhnt) unb fiegationsrat Dr. Dburn»
beer. Dienstag, ben 8. bies, mar Oer

©rin3gemal)l beim Sunbespräfibenten
eingelaben. —

Die ©ier roerben mobl bemitärbft bil»
liger roerben müffen. Um 1. 3uli trafen
auf unferem ©abrtbof 140 lüften mit
insgefaint 1,209,000 ©iertt für 9kd)nurtg
eines biefigen Sutter» unb 5\äfet)änbTers
aus Sßarfcbau ein, bie 311 32 ©appeu
bas Stiict an bas ©ubliïum abgegeben
roerben tonnten.

3m (Sebiifcb unter ber Stiibmauer an
ber ©ugeftrafee, beffer am untern ©ier»
biibeliftub rourbe ©nbe letjter SBodje bie

frifdje Üeidje eines neugebortten itinbes
weiblichen ©efdjledjts aufgefunben. Sie
roar in eine Damenblufe eingeroictelt unb
itt eine Scbubfcf>ad)tel oerpaett, lieber
bie Däterin roeife man nichts ©eftimnites.

ggë S3
II Kleine CDroniK « II

«gz sga
Die Dagesblätter oeröffentlicfjen bas

berühmt geroorbene ©tentorial bes ©ene»
rais USille, burefj bas nach Unficbt Oes

bernifdjen Stabtpräfibenten SOtiiTIer Oer

©eneralftreit prooo3iert roorben fei, roeil
Oer ©unbesrat erft nach 3enntnisnaljme
bes ©temorials Druppen nach' 3ürid}
aufgeboten babe. ©tan tarnt barüber in
guten Dreuen geteilter ©teinung fein.
Der ©eneral erörterte einfach! bie Sage
in 3üricbi unb bie grobe Unruhe ber
©eoölterung 00,r einer ©eoolution, fo=
roie ihr ©tifjtrauen gegen bie'ungenügen»
ben ©tabnabmen ber (Regierung. Der
©eneral betont, er teile biefe furcht
nicht, bagegen fei es bei ber allgemeinen
©ngft beffer, oor3ubeugen unb bie Dinge
nicht geben 3U laffen. ©r ftellt bal)er
ben Untrag art ben ©unbesrat, ,,Drup»
pen 311m Sehnt? ber Sicherheit im 3n=
nern auf3ubieten, roobei meine Ueber»

3eugung ift, bah bas blofee Uufbieten
genügt, um febe Störung ber Orbnmtg
31t oerbinbetn. ©erabe roeil ich ben ©e=
brauch' ber Druppen 3ur SBieberljerftel»
lung ber Orbnuttg nidjt roill, roeil ich

©iirgerfrieg unb Slutoergiefeen oerbin»
bern roill, erachte M) bas beföröerlicbe
Uufgebot ber Druppen für geboten.
3ßenn all bas, roas man nicht blob itt
ber Silrgerfdjaft befürchtet, fonbern audj
in ben Greifen ber höchften ©ebörben
oon itanton unb ©unb, eintritt, muh
boch ein Druppenaufgebot erfolgen,
bann ift bas aber 3um ©orbeugert 31t

fpät; es banbelt fi<h bann nur noihi um
ben 3ampf". —

Die S(hroei3erifd)iett ©unbesbafjnen
follen für entftnnbenen Schaben infolge
fÇuntenrourfs oon fioforuotioen etroa
300,000 f^r. ausbegaf)!! haben. —

Bider f
Die Sonne war noch jung an jenem schwarzen

(Tage,
Als wir an unsreslieben Heimatlandes Kleinem

(Horizont
Das eroig helle, reine Kreuz
Im roten, herzhlut=roten Feld erölichten
Und drüöer sehrieh ein unsiehtharer Griffel
Pflit unvergänglich' stolzer Flammenschrift:

Den Tod fürs üaterland
Starb heute
Der Sehroeizerfliegerftönig
Osttar Bider

_

Der Griffel schrieb's mit rotem Blut
Der Beimat tief ins Berz hinein!

e. $.

©in frfjroereë üHißgefcptd; (jot bie febroeigerifepe
?(ümtif unb bie gliegcrfcpute in Sübenborf im
befonberen betroffen. Slîontng ben 7. guti, mor«
gen§ 6 Upr 30, ftürgte Dberticutenant Dâfar
33ibcr, SÇcf^lÇtugtcBrcc in Sübenborf, anläßlich
einer afrobatifepen Ucburtg mit bemgngbfluggcng
ab. 3Bie ber Setegvapp metbete, ift ber SSerun»
gtücfte fofort Derfcpieben.

Qictt) ift ber erfotgveict)fte feproeigerifepe gliegcr
aus, bem lieben gefcpieöen. @r, bem jeber, ber
ihn tanntc, feine überlegene Stühe unb feine große
ïlorficfjt bei allen §antierüngen nachrühmte unb
ber firh früher entfehieben gegen alte afrobatifepen
Kunftftücfe, mie fie 3. 33. atg erfter in 39ern ber
bcfanntcgliegerfoulet geübt (jatte, auggefproepen,
ift nun gerabc einer berartigen Uebung gum
Opfer gefallen. $a§ ift ein tragtfepesi ©eftf»icï.
©8 ift freilich mohl 31t beachten, baß biefe fogen.
Sufttunftftüctc eine bringende Stotmenbtgfeit ge»
roorben unb ïeine Spielereien fitib, roie biete
etroa annehmen füllten. Sie gehören 31t bett

unumgänglichen gäpigfeiten ber OTlitär» nnb
befonberg ber Kampfflieger, ba feiner im borauê
roeiß, in roclche Sage er im Kriege fommen tann.
Unb 33iber hatte auch auf biefetn ©ebiete bereits
reiche @rfal)rungen gefammelt, fo baß roir bor
einem Otätfel flehen, ober 33iberS Ungtücf nicht
anberS auslegen fünnen, als baß eS ihm Bei
ber ïtuSfûhrung feines SturgflugeS plößlicl) un»
rooljt gcroorben fein muß unb er bie Söefinnung
unb btc Kraft über feinen Apparat bertor.

DSfar SJiber ftammte auS flangettbruef im
Kanton Söafeltanb unb rourbe am 12. Quli 1891
geboren, ftanb alfo erft im Sitter bon 28 Sahren.

Stacl) Stbfolbierung ber Schuten feiner ettgern
Jpeimat fam er auf bie lanbroirtfchafttiche Schule
Stiiti bei S3ern, roo er fiel) 311m Snitbroirt auS»
Bitbete. Später ging er nact) Slrgentinien unb
naßm bort Stnftctlung auf einer großen g-arm,
blieb bort ^roei gaßre unb fam 1911 nach bei
tpeimat gurüct. Stach Slbfolbierung feines SJtili»
tärbienft'eS roollte er nacl) Slrgentinien gurücf-
lehren unb fam auf ber Steife nach bem. See»

fjafen nacl) ©ari®, roo eben btc erfte große
SfuSftetlung für b'aS fiuftfcbiffafjrtS» unb g-tug»
jeugroefen eröffnet rourbe. ®er S3efucl) biefer
SluSfteflung roar Beftimmenb für fein gattgeS
ferneres Sebett. Stnctj bent S3efuct)c ber frangüfi»
fcljett gtiegerfchute Issy les Moulineux fetjrtc er
®nbe 1912 ttacl) ber Schroctj gurücf. gut SJtärg
1913 machte er ben erften tßaffagierflug bon
SSafel nach Item, bann folgten rafclj nachetnanber
bie berühmten Straberfierungen ber Slipon ttnb
ber Siftanjflug !ßariS-SJtabrib über bie iftprenäen.
Seither hat OSfar S3ibcr biete hunberte bott
glitgen bott S3ebeutung gemocht, gulejjt bie groei
herborrageubett Sufttoureu: eine botn Begleiter
aufgenommene Sdpentraberfierung mit Ilm»
freifuttg beS SSettei'hornS unb bor ca. 14 Sagen
ben bott ben „33af(er Stachrichten" bcranftaltcten
Sttinbflitg Söafef— ©enf—Saufatine—SBeKitigona—
@ntS—33a[et, ben §err Sr. St)- ©ubter als
©affagicr in etroa 71/2 Stunben mit ihm flog.

9toc| bergangenett Sonntag ftieg er mit betn
Schriftftefler $aut glg itt Sübenborf auf unb
flog nacl) Sh"" unb bet ©emitter gnrücE.

Unb nun liegt ber Siebling beS Scliroeiger»
bolfeS, ber erfolgrcichfte ©itot unb eifrigfte gör»
bercr unferer Sltilitär-Slbiatif fdjon itt füßler
@rbe. SKterbingS, roie ein ,§etb aucl) bottt gangen
Schroeigerbolfe Betrauert uttb Beroetnt. Jgcrr
Söibcr ift baS 11. Opfer unter ben fcljroetgcrifchen
gtiegern. — Sffiie bie greffe roeiter metbet, hat
SSiberS Sob auch benjenigen feiner Scßroefter
Sent) gur gotge gehabt, bie in einem gürcljer
ipotet roopnte ttnb nach ber Kataftroppc frei»
roitlig iprem geliebten SSrttber in ben Sob folgte.

©Ift bem 7, 3uli abhin trat roieber»
um ber 4. eingefcljrcinfte Fahrplan mit
ffiültigteit bis auf roeiteres in Straft,
©isber roar ber 5. emgefdjircinïte 3fabr=
plan in ©nroen'bung. —

©on ben in Slmeriîa aufgefauften
bebeutenben 3ol)Iemnengen follen nun
monatlidji etroa 25,000 Donnen über
©eitua naept ber Sdjroeig geleitet roer»
ben. 3talieu feinerfeits begieljt 3o()Ien
aus ben Saargruben, bie burdj, bie
Sd)toei3 itad) bem Süben rollen, ©s
foil nun eine ©erftänbigung eingeleitet
roerben, bafj bie aus Diäterifa eintref»
fenbeit ilol)lett für 3talien uerroenbet
roerben, roäl)rcnb bie Scbroei3 fid) aus
ben für Staliert beftimmten Saarîoblen
bebient. —

Die ©rfabrungen, bie man mit bem
grlugpoftbienft Dübenbörf » ©ern £au=
fanne geiitadjt hat, finb berart, bafj man
mit ber balbigen ©inftellung biefes fiuft»
oerïetjrs rechnet. Die ©oftflüge fittb mit
grojfen ütoften oerbunben, bie ©ittrid)»
tung roirb aber oon ber ©efdjäftsroelt
oon 3ürich, ©ern uttb fiaufanne fo
roenig benütit, baf) bem Unternehmen
grobe Défaite erroadjfen. ©7el)r als 200
Seitbungen, 3« 35 ©appen franüert,
roareu bisher nicht aufsubringen, roas
eine ©innahme oon 200 iranien macht,
bie bie Stoften bei roeitem nicht beden.

©Is ' Setretär bes Sd)roei3erifdjen
©uttbes unb ber ïantonalberitifchen ©er»
einigung ber jtreftbefolbeten rourbe an
Stelle bes nad> fiehenjährigei Dätigleit
3urüdgetretenen fçjerrn ©. fieuenherger
Serr Sefunbarlehrer SBpmann in ©ig»
lett geroählt. —
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fraktären und Deserteuren nebst ihrem
Anhang verdrängen zu lassen. Gegen
italienischen oder andern fremdsprachigen
Unterricht hätte kein Mensch etwas ein-
zuwenden.—

Auf dem Schießplatz in Ostermundi-
digen findet nächsten Sonntag das erste
Turnfest der Mittelländischen Arbeiter-
Turnvereine statt. Es sind 17 Sektionen
mit zirka 633 Sektions- und 433 Ein-
zelturnern angemeldet. —

Letzten Montag hat der Prinzgemahl
von Holland dem Bundespräsidenten
einen offiziellen Besuch abgestattet. Am
Samstag vorher gab die niederländische
Gesandtschaft dem anwesenden Gast ein
Diner, an dem die Bundesräte Motta
und Schultheß teilnahmen, ferner Oberst
Bohny und Legationsrat Dr. Thurn-
Heer. Dienstag, den 3. dies, war ver
Prinzgemahl beim Bundespräsidenteu
eingeladen. -

Die Eier werden wohl demnächst bil-
liger werden müssen. Am 1. Juli trafen
auf unserem Bahnhof 143 Kisten mit
insgesamt 1,239,333 Eiern für Rechnung
eines hiesigen Butter- und Käsehändlers
aus Warschau ein, die zu 32 Rappen
das Stück an das Publikum abgegeben
werden konnten.

Im Gebüsch unter der Stützmauer an
der Engcstraße. besser am untern Bier-
hübelistutz wurde Ende letzter Woche die
frische Leiche eines neugeöornen Kindes
weiblichen Geschlechts aufgefunden. Sie
war in eine Damenbluse eingewickelt und
in eine Schuhschachtel verpackt. Ueber
die Täterin weiß man nichts Bestimmtes.

II » kleine (dronik « II

»SS?

Die Tagesblätter veröffentlichen das
berühmt gewordene Memorial des Gene-
rals Wille, durch das nach Ansicht des
bernischen Stadtpräsidenten Müller der
Generalstreik provoziert worden sei, weil
der Bundesrat erst nach Kenntnisnahme
des Memorials Truppen nach Zürich
aufgeboten habe. Man kann darüber in
guten Treuen geteilter Meinung sein.
Der General erörterte einfach die Lage
in Zürich und die große Unruhe der
Bevölkerung vor einer Revolution, so-
wie ihr Mißtrauen gegen die ungenügen-
den Maßnahmen der Regierung. Der
General betont, er teile diese Furcht
nicht, dagegen sei es bei der allgemeinen
Angst besser, vorzubeugen und die Dinge
nicht gehen zu lassen. Er stellt daher
den Antrag an den Bundesrat, ,.Trup-
pen zum Schutz der Sicherheit im In-
nern aufzubieten, wobei meine Ueber-
zeugung ist, daß das bloße Aufbieten
genügt, um jede Störung der Ordnung
zu verhindern. Gerade weil ich den Ge-
brauch der Truppen zur Wiederherstel-
lung der Ordnung nicht will, weil ich

Bürgerkrieg und Blutvergießen verhin-
dern will, erachte ich das beförderliche
Aufgebot der Truppen für geboten.
Wenn all das, was man nicht bloß in
der Bürgerschaft befürchtet, sondern auch
in den Kreisen der höchsten Behörden
von Kanton und Bund, eintritt, muß
doch ein Truppenaufgebot erfolgen,
dann ist das aber zum Vorbeugen zu
spät: es handelt sich dann nur noch um
den Kampf". —

Die Schweizerischen Bundesbahnen
sollen für entstandenen Schaden infolge
Funkenwurfs von Lokomotiven etwa
333,333 Fr. ausbezahlt haben. —

MD s 7

Lià P
vie Könne war noek jung an jenem aekwar^en

fPage,
61a wir an unareaiieben keimatlsnckea kleinem

(kermont
Das ewig kelle, reine krerm
lm roten, keröbiut-roten îwlck erblickten
tlnck ckrüber aekrieb ein unàktbarer drittel
Mit unvergängliek' atàer flammenaekrilt:

Den lock fürs vsterlanck
Ktsrb keute
Der 8ekwei2erfliegerkönig
llakar Kicker

ller Kriffel aekrieb's mit rotem klut
Der keimst tief ins ker? kinein!

E. T,

Ein schweres Mißgeschick hat die schweizerische
Aviatik und die Fliegerschule in Dübendorf im
besonderen betroffen. Montag den 7. Juli, mvr-
gens 6 Uhr 3V, stürzte Oberlieuteuant Oskar
Aider, Chef-Fluglehrer in Dübendvrf, anläßlich
einer akrobatischen Uebung mit dem Jagdflugzeug
ab. Wie der Telegraph meldete, ist der Verun-
glückte sofort verschieden.

Jäh ist der erfolgreichste schweizerische Flieger
aus dem Leben geschieden. Er, dem jeder, der
ihn kannte, seine überlegene Ruhe und seine große
Vorsicht bei allen Hantierungen nachrühmte und
der sich früher entschieden gegen alle akrobatischen
Kunststücke, wie sie z. B. als erster in Bern der
beknnnteFliegerPoulet geübt hatte, ausgesprochen,
ist nun gerade einer derartigen Uebung zum
Opfer gefallen. Das ist ein tragisches Geschick.
Es ist freilich wohl zu beachten, daß diese sogen.
Luftkunststückc eine dringende Notwendigkeit ge-
worden und keine Spielereien sind, wie viele
etwa annehmen sollten. Sie gehören zu den

unumgänglichen Fähigkeiten der Militär- und
besonders der Kampfflieger, da keiner im voraus
weiß, in welche Lage er im Kriege kommen kann.
Und Bider hatte auch auf diesem Gebiete bereits
reiche Erfahrungen gesammelt, so daß wir vor
einem Rätsel stehen, oder Aiders Unglück nicht
anders auslegen können, als daß es ihm bei
der Ausführung seines Sturzfluges plötzlich un-
wohl geworden sein muß und er die Besinnung
und die Kraft über seinen Apparat verlor.

Oskar Bàr stammte aus Langenbruck im
Kanton Baselland und wurde am 12. Juli 1391
geboren, stand also erst im Alter von 23 Jahren.

Nach Absolvierung der Schulen seiner engern
Heimat kam er aus die landwirtschaftliche Schule
Rüti bei Bern, wo er sich zum Landwirt aus-
bildete. Später ging er nach Argentinien und
nahm dort Anstellung auf einer großen Farm,
blieb dort zwei Jahre und kam 1911 nach der
Heimat zurück. Nach Absolvierung seines Mili-
tärdienstes wollte er nach Argentinien zurück-
kehren und kam auf der Reise nach dem. See-
Hafen nach Paris, wo eben die erste große
Ausstellung für d'as Luftschisfahrts- und Flug-
zeugwesen eröffnet wurde. Der Besuch dieser
Ausstellung war bestimmend für sein ganzes
ferneres Leben. Nach dem Besuche der französi-
scheu Fliegerschule lss)' Iss iAouIinoux kehrte er
Ende 1912 nach der Schweiz zurück. Im März
1913 machte er den ersten Pasiagierflug von
Basel nach Bern, dann folgten rasch nacheinander
die berühmten Traversierungen der Alpen und
der Distanzflng Paris-Madrid über die Pyrenäen.
Seither hat Oskar Aider viele Hunderte von
Flügen von Bedeutung gemacht, zuletzt die zwei
hervorragenden Lufttouren: eine vom Begleiter
aufgenommene Alpentraversierung mit Um-
kreisung des Wettcrhorns und vor ca. 14 Tagen
den von den „Basler Nachrichten" veranstalteten
Nnndflug Basel—Genf—Lausanne—Bcllinzona—
Ems—Basel, den Herr Dr. Th. Gubler als
Passagier in etwa 7>/z Stunden mit ihm flog.

Noch vergangenen Sonntag stieg er mit dem
Schriftsteller Paul Jlg in Dübendorf auf und
flog nach Thun und bei Gewitter zurück.

Und nun liegt der Liebling des Schweizer-
Volkes, der erfolgreichste Pilot und eifrigste För-
derer unserer Militär-Aviatik schon in kühler
Erde. Allerdings, wie ein Held anch vom ganzen
Schweizervolke betrauert und beweint. Herr
Aider ist das 11. Opfer unter den schweizerischen
Fliegern. — Wie die Presse weiter meldet, hat
Aiders Tod auch denjenigen seiner Schwester
Leny zur Folge gehabt, die in einem Zürcher
Hotel wohnte und nach der Katastrophe frei-
willig ihrem geliebten Bruder in den Tod folgte.

Mit dem 7. Juli abhin trat wieder-
um der 4. eingeschränkte Fahrplan mit
Gültigkeit bis auf weiteres in Kraft.
Bisher war der 5. eingeschränkte Fahr-
plan in Anwendung. —

Von den in Amerika aufgekauften
bedeutenden Kohlenmengen sollen nun
monatlich etwa 25,333 Tonnen über
Genua nach der Schweiz geleitet wer-
den. Italien seinerseits bezieht Kohlen
aus den Saargruben, die durch die
Schweiz nach dem Süden rollen. Es
soll nun eine Verständigung eingeleitet
werden, daß die aus Ämerika eintref-
senden Kohlen für Italien verwendet
werden, während die Schweiz sich aus
den für Italien bestimmten Saarkohlen
bedient. —

Die Erfahrungen, die man mit dem
Flugpostdienst Dübendörf - Bern - Lau-
sänne geinacht hat, sind derart, daß man
>nit der baldigen Einstellung dieses Luft-
Verkehrs rechnet. Die Postflüge sind mit
großen Kosten verbunden, die Einrich-
tung wird aber von der Geschäftswelt
von Zürich, Bern und Lausanne so

wenig benützt, daß dem Unternehmen
große Defizits erwachsen. Mehr als 233
Sendungen, zu 35 Rappen frankiert,
waren bisher nicht aufzubringen, was
eine Einnahme von 233 Franken macht,
die die Kosten bei weiteni nicht decken.

Als Sekretär des Schweizerischen
Bundes und der kantonalbernischen Ver-
einigung der Festbesoldeten wurde an
Stelle des nach siebenjähriger Tätigkeit
zurückgetretenen Herrn E. Leuenberger
Herr Sekundarlehrer Wpmann in Big-
len gewählt. —
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